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VORWORT 

Die vorliegende Arbeit über das Opferfest im heutigen Ägypten ist auf Anregung 
von Frau Professor Dr. Helga Venzlaff am Seminar für Orientkunde der Johannes 
Gutenberg Universität Mainz, im Rahmen paralleler Untersuchungen über die 
islamischen Feste, unter denen das Opferfest eine herausragende Stellung 
einnimmt, entstanden. Da Ägypten, das als Beispiel für dieses Fest herangezogen 
wurde, mein Geburtsland ist, konnte ich meine persönlichen Erlebnisse und 
Erfahrungen einbringen. Es war mir wichtig, die verschiedenen Facetten des 
Opferfestes im heutigen Ägypten herauszuarbeiten, nicht nur unter historischem 
und theologischem Aspekt, sondern vor allem auch unter volkskundlichen, 
psychologischen und sozio-politischen Gesichtspunkten. 
Eine Reihe von Personen im In- und Ausland unterstützten mich im Verlauf 
dieser Untersuchung. 
Zu allererst möchte ich Frau Professor Dr. Helga Venzlaff nennen, die mich 
nicht nur mit hoher fachlicher Kompetenz betreut hat, sondern während meiner 
Studienzeit mir auch seelisch-moralischen Beistand geleistet hat. 
Ferner möchte ich Herrn Professor Dr. Heribert Horst danken, von dessen 
fundierten Kenntnissen und Erfahrungen auf dem Gebiet der Orientalistik ich 
profitieren durfte. 
Mein Dank gebührt auch anderen Lehrkräften am Seminar für Orientkunde, 
darunter sind vor allem namentlich zu nennen: Herr Professor Dr. Manfred Kropp, 
Frau Dr. Hannelore Schönig und Frau Linde Jost. 
Ebenfalls zu Dank verpflichtet bin ich Herrn Professor Dr. Rolf Gundlach für 
seine langjährige Betreuung und persönliche Unterstützung am Institut für 
Ägyptologie, das ich als Nebenfach mit großem Interesse betrieben habe. In 
diesem Zusammenhang möchte ich Frau Dr. Mechthild Schade-Busch nicht 
unerwähnt lassen. 
Des weiteren sei Frau Dr. Laila Nabhan für ihre wertvollen Vorschläge gedankt. 
Mein Dank gebührt auch Frau Dr. Waltraud Bork-Qaysieh, die das Manuskript 
mit größter Sorgfalt gelesen und durch kritische Anmerkungen bereichert hat. 
In dieser Hinsicht möchte ich auch Frau Dr. Gesine Yildiz und Herrn Dr. Carl 
Ehrig-Eggert meinen aufrichtigen Dank aussprechen. 
Für ihre bereitwillige Mühe und Hilfe danke ich nicht zuletzt folgenden Personen 
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in Ägypten: Herrn Fouad el-Messiri (A/-AÄ/am-Zeitung), Dr. 'Abd al-Mutagalll 
(Ausschuß für Rechtsgutachten der aJ-Azhar Universität) sowie meinen Neffen 
und Nichten. 
Mein besonderer Dank gilt meiner Ehefrau, ohne deren Unterstützung diese 
Arbeit wohl kaum zustande gekommen wäre. 

Frankfurt im Dezember 1996 
M. Rashed 
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VORBEMEKUNGEN 

1. Es wurden folgende Siglen verwendet: 
[ ] = Ergänzung zum besseren Verständnis des Sinnzusammenhangs. 
( ) = Ausklammerung von im Originaltext vorhandenen Satzpartikeln, die das 

Verständnis stören oder den Sinnzusammenhang verzerren. 
(...) oder ... = Hinweis auf Zusätze bzw. Fortsetzung im Originaltext, die 

ausgelassen wurden. 

2. Arabische Eigennamen und Wörter wurden kursiv gesetzt, 

3. Autorennamen in Großbuchstaben und ohne Nennung des Vornamen gedruckt. 

4. Ausführliche Angaben zur zitierten Literatur, so z.B. der vollständige Name 
des Autors und des Titels sowie Erscheinungsjahr und -ort finden sich im 
Literaturverzeichnis am Ende des Buches. 

5. In den Tabellen wurden z.T. Abkürzungen für in der Arbeit gängige Begriffe 
verwendet, z.B. u. für udhlya. 

6. Das arabische Alphabet wurde auf folgende Weise transkribiert: 

l \ ä j d & d d k 

V b j d J» t J 1 

o t 
J r J0 z r m 

A t j z t t 0 n 

l * W s i £ 0 h 

l * 
A 

IT § J f ) •w, ü 

i b s J q 6 y. i 



X 

7. Folgende arabische Umschriftzeichen bedürfen bezüglich ihrer Aussprache 
der Erklärung:1 

' Stimmritzenverschlußlaut wie im Deutschen in wortanlautenden 
Vokalen, z.b. in (')Angst, OAkt 

ä/i/ü langer Vokal wie in Aal, Biene, Usingen 
t stimmloser, zwischen den Zähnen erzeugter Reibelaut, dem harten 

englischen th, wie in thing, entsprechend 
g stimmhafter, am Vordergaumen gesprochener Verschluß- und Rei-

belaut, wie in George (engl.), oder giorno (italienisch) 
h stimmloser (Rachen-)Reibelaut, hauchendes, aus dem Schlund 

hervorgepreßtes h 
h stimmloser (Gaumen-)Reibelaut wie das harte ch im Deutschen, z.B. w ' 

in Bach 
d stimmhafter, zwischen den Zähnen erzeugter Reibelaut, dem eng-

lischen th, wie in this, entsprechend 
r gerolltes Zungenspitzen-r 
z stimmhaftes s, wie in Sonne, dem französichen und englischen z 

entsprechend 
s stimmloses s, wie das deutsche ß, z.B. in Faß, Straße 
S deutsches sch 
s emphatisches dunkles s (Hinterzunge wird gegen den Hintergaumen 

- "Velarisierung" - gehoben) 
d emphatisches dunkles d 
t emphatisches dunkles t 
z weiches emphatisches (engl.) z 
' stimmhafter Reibelaut, wie ein aus dem Schlund hervorgepreßtes a 
g stimmhafter Reibelaut, wie das nicht gerollte deutsche Zäpfchen-r 

1) S. BROCKELMANN: Arabische Grammatik, S. 4f. - FISCHER/JASTROW: 
Lehrgang für die Arabische Schriftsprache, S. 3ff. - REBSTOCK: Die Reichtümer 
der Rechner, S. xix. 
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' tiefes emphatisches k (hinterer Zungenrücken drückt gegen das 
Halszäpfchen) 

w englisches w (hinterer gerundeter Halbvokal) 

8. Die arabischen Monatsnamen2 lauten: 

1. al-Muharram 7. Ragab 

2. S a f a r 8. Sa'bän 

3. Rabr aJ-auwaJ 9. Ramadan 

4. Rabi 1 at-täm 10. SauwäJ 

v 
S. Gumäda l-ülä II. Du 1-qa'da 

v 
6. Gumäda J-ähira 12. Du l - h i g g a 

2) Der arabische Kalender ist nach dem Mondjahr, das aus 354 Tagen besteht, 
aufgebaut. Die Zählung begann mit der Auswanderung des Propheten Muham-
mad nach Medina (higra) am 16. Juli 622 der christlichen Zeitrechnung. Den 
arabischen Zeitangaben setzt man die Bezeichnung higra - wie diese Auswan-
derung genannt wird - oder die entsprechende Abkürzung h. bzw. H. zu. 
S. BROCKELMANN: Arabische Grammatik, S. 207ff. 
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I. EINLEITUNG 

A. Methoden und Material der Untersuchung 

Trotz der Wichtigkeit der kanonischen Feste des Islam - Fest des Fastenbrechens 
('id al-fitü und Opferfest {'id al-adhiü - für die muslimische Glaubensgemein-
schaft werden sie in der islamkundlichen Literatur kaum behandelt, und wenn, 
dann vorwiegend unter theologischen Aspekten. Die historische, soziale und 
volkskundliche Dimension wird weitgehend vernachlässigt. Es stellt sich die 
Frage, warum das Fest nicht in einem umfassenderen, ganzheitlichen Bild dar-
gestellt wird. 
Ein wesentlicher Grund dürfte die Verschiedenheit der Gesellschaftssysteme 
innerhalb der islamischen Welt sein. Dies macht es schwierig, von d e m Fest 
zu berichten, das in allen islamischen Ländern gleichermaßen begangen wird. 
Für einzelne Länder dagegen ist es möglich, ein weitgehend abgerundetes und 
lebendiges Bild des Festes zu präsentieren. HOFMANN1 hat dies für Java und 
Sumatra getan, wobei er in seiner Dissertation "Der islamische Festkalender in 
Java und Sumatra" die beiden kanonischen Feste des Islam neben anderen 
untersucht. NABHAN2 faßt ihr Thema noch enger, indem sie sich nur auf "das 
Fest des Fastenbrechens in Ägypten" konzentriert. 
Meine Untersuchung widmet sich dem Opferfest im heutigen Ägypten und soll 
neben seinem theoretischen religiösen Fundament die Praxis des ägyptischen 
Opferfestes in der heutigen Zeit darstellen. 
Die sozio-politische und religiöse Dimension des Festes soll ebenfalls mitheran-
gezogen werden. Besonderes Augenmerk gilt den volkstümlichen Erscheinungen 
des 'id al-adhä in Ägypten. Historische Bezüge, einschließlich Einflüsse fremder 
Nationen im Laufe der Geschichte Ägyptens, werden ebenfalls berücksichtigt, 
soweit von ihnen eine prägende Wirkung auf verschiedene Elemente des Opfer-
festes ausging. 
Mehrere Studienreisen nach Ägypten ab 1991, und zwar vorwiegend während des 

l> HOFMANN: Der islamische Festkalender in Java und Sumatra (Diss.) 
Mainz 1977. 

2 NABHAN: Das Fest des Fastenbrechens Cid al-fitr) in Ägypten. (Diss.) 
Berlin 1991. 
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Opferfestes, waren zwecks Materialsammlung und Kontaktaufnahme mit den 
Menschen vor Ort erforderlich, wobei einige Orte in städtischen und ländlichen 
Regionen aufgesucht wurden, um ein annähernd repräsentatives Bild der ägyp-
tischen Festgepflogenheiten darstellen zu können. 
Obwohl ich dieses Fest seit meiner Kindheit als "Insider" erleben konnte, war 
es mir neben den eigenen Erfahrungen wichtig, möglichst objektiv die Ergebnisse 
der Feldforschung zu präsentieren. Es war mir möglich, viele Menschen aus 
mehreren Gesellschaftsschichten, Männer und Frauen in unterschiedlichen Alters-
gruppen, z.B. Gelehrte der al-Azhar, Imame, Journalisten, Ärzte, Lehrer, Polizei-
beamte, Hausfrauen, Bauern und Kinder zu interviewen. Ich traf sie in Häusern 
bzw. Büros, auf Gebetsplätzen, in der Universität, in Vergnügungsstätten und 
auf den Straßen. Auch Telefonate und Briefkorrespondenz waren wichtige Infor-
mationsquellen. 
Die Quellen dieser Untersuchung setzen sich zusammen aus: 

A. veröffentlichtem Schriftmaterial und 
B. eigens vor Ort gemachten Recherchen. 

Erstgenanntes läßt sich in zwei Gruppen gliedern, nämlich 
A 1. primär nicht arabische Literatur ausländischer, vorwiegend europäischer, 

Autoren und 
A 2. Primärquellen arabischer Verfasser. 

Zu A I : 
a) Islamkundliche und philologische Literatur, einschließlich wissenschaftliche 

Zeitschriften, 
b) Reisebeschreibungen. 

Zu A 2: 
a) Qur'än und hadit, einschließlich Qur'än-Exegese und /fyA-Literatur, 
b) BUcher über islamkundliche, philologische und soziologische Themen 

und schöngeistige Literatur. 
c) Zeitungen und Zeitschriften. 

Zu A La) 
Eingangs seiJUYNBOLLs "Handbuch des islamischen Gesetzes" erwähnt. 
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Darin widmet er ein Kapitel den kanonischen Festen, die er unter dem Aspekt 
der gesetzlichen Bestimmungen des Islam abhandelt. Zu beachten ist, dafi er 
sich dabei in erster Linie auf die Säfi'itische Lehre (einer der vier sunnitischen 
Rechtsschulen) beruft. In den Kapiteln, in denen die einzelnen rituellen Pflichten 
des Islam untersucht werden, sind einige theologische Elemente des Festes, 
wie das Festgebet (saJät al-'id), integriert. Die volkstümliche Gestaltung des 
Festes findet bei ihm keinen Platz. 

WELLHAUSEN beschäftigt sich in seinem Werk "Reste arabischen Heidentums" 
mit den vorislamischen Festen. Er konzentriert sich hierbei auf den mekkanischen 
Kalender. Den Schwerpunkt seiner Arbeit legt er auf die möglichen Einflüsse 
der jüdischen Feste auf die arabischen. Auffällig ist, daß WELLHAUSEN ähnlich 
wie MITTWOCH (in "Zur Entstehungsgeschichte des islamischen Gebets und 
Kultus" sowie in "(id al-adhä " in The Encyclopaedia of Islam, Vol. III) und 
WATT (in "Der Islam I. Mohammed und die Frühzeit") die Beeinflussung der 
genannten Völker nur einseitig und in eine Richtung gehend, nämlich von den 
Juden auf die Araber und den Islam, sieht. 
Ferner sei NÖLDEKE an dieser Stelle genannt, dessen historisch orientierte 
Koranexegese ("Geschichte des Qoran") insbesondere für die Datierung der 
Suren herangezogen wird. 
Die Dissertation von NABHAN thematisiert das "Fest des Fastenbrechens" unter 
der Fragestellung, wie weit sich die theologischen Aspekte des genannten 
Festes in der praktischen Ausführung im heutigen Ägypten niederschlagen. Die 
Behauptung, daß die islamischen Feste in der ägyptischen Gesellschaft Familien-
feste geworden sind, ist als allgemeingültige Aussage anzuzweifeln und in 
dieser Untersuchung zu prüfen. Meines Erachtens ist die Übertragung westliche 
Verhältnisse auf traditionell differierende Gesellschaftsstrukturen nicht ohne 
weiteres möglich. Der Schwerpunkt wird auf die theologischen Aspekte des 
Festes des Fastenbrechens ('¡d al-fitr) in Ägypten gelegt. Neben spezifischen 
Elementen dieses Festes, wie das Almosengeben (zakätj, stellt NABHAN auch 
die, den beiden kanonischen Festen gemeinsamen Komponenten, wie das Festgebet 
(salät al-'id), die Festpredigt (hutbat al-'id), der Gräberbesuch (ziyärat al-maqäbir) 
sowie die gegenseitigen Besuche, dar. Die feierlichen Aktivitäten - vorwiegend 
der Kairoer - werden nur am Rande erwähnt, ohne auf weitere regionale Besonder-

3) NABHAN: Fest des Fastenbrechens, S. 5ff. 
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Zu A l.b) 
Aus der Fülle der Reiseliteratur ragt LANEs Customs and Manners of the 
Modern Egyptians heraus. Während seines jahrelangen Aufenthalts im Ägypten 
des 19. Jahrhunderts gelang es ihm, durch Anpassung an die Regeln der ägyp-
tischen Gesellschaft und durch enge Kontakte zu den Menschen die gesellschaft-
lichen Vorgänge fast aller Lebensbereiche zu beobachten und zu studieren. Mit 
seinem scharfen Blick und seiner weitgehend objektiven Haltung präsentiert er 
ein realitätsgetreues und lebendiges Bild des damaligen Lebens mit beeindrucken-
den Details. Auch den beiden kanonischen Festen des Islam räumt er einen 
Platz ein. Obwohl das äußere Erscheinungsbild der heutigen Gesellschaft nach 
LANEs Zeit einen erheblichen Wandel erfahren hat, sind viele innere Strukturen, 
Denk- und Handlungsweisen der alten Zeiten erhalten geblieben. Dies schlägt 
sich auch in den Sitten und Gebräuchen im Rahmen der Feste nieder. 

Zu A 2.a) 
Qur'än und hadlt gehören zu den Fundamenten bzw. Quellen des islamischen 
Rechts (usül al-fiq,Ö4 

Direkte Beziige zum Fest finden sich, entgegen einigen Behauptungen, im Qur'än 
nicht. Doch existieren darin Suren, die Begriffe wie "Opfer", "Schlachten" u.a., 
ohne Erwähnung des Festbegriffes, beinhalten. Darauf wird noch im Laufe dieser 
Arbeit eingegangen. 
Unter den ( to/ärKommentatoren seien hier AT-TABARl (839-923) und AZ-ZAMAH -
SARI (1075-1144) genannt. _ v 

AT-TABARI reiht in seinem "Gämi' al-bayän" die Ansichten der früheren Kommen-
tatoren auf und gibt zum Teil seine eigene Stellung dazu ab. 
AZ-ZAMAHSARls Werk "al-KaSiäf ist dadurch gekennzeichnet, daß der Autor 
bei der Auslegung des Qur'än die Schule der Mu'taziliteiP vertritt. 

4) Die USül al-flqh sind: Qur'än, sunna (Aussagen und Handlungen des Propheten 
mit rechtlicher Verbindlichkeit), lgmi' (Übereinkunft der religiösen Autoritäten 
in einer Rechtsfrage) und qtyäs (Analogieschluß). S. JUYNBOLL: Handbuch 
des islamischen Gesetzes, S. 39ff. - MÜSÄ: al-madhal, S. 183f. 

5) Die Mu'tazillten begründeten die spekulative Dogmatik. S. BROCKELMANN: 
GM, Suppl. Bd. I, S. 337ff. - NYBERG In: EI, Bd. III, S. 850ff. 
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Die eigentliche Legitimation der kanonischen Feste ist in der suima verankert. 
Bei den verschiedenen Fragen bezüglich der Überlieferungen (Taten und Worte 
- hadlt, PI. ahädit) des Propheten beruft man sich im sunnitischen Islam, dem 
die Mehrheit der ägyptischen Muslime angehört, auf die "sechs Bücher" (al-kutub 
as-sitti der folgenden Traditionarier:6 

- Al-gämi' as-sahih von AL-BUHÄRl (gest. 2S6/869), 
- Al-Kitäb as-sahih von MUSLIM (gest. 261/874), 
- Kitäb as-sunan von IBN MÄGA (gest. 273/886), 
- Kitäb as-sunan von ABU DÄWÜD (gest. 27S/888), 
- AJ-gämi' as-sahih von AT-TIRMIDl (gest. 279/892), 
- Kitäb as-sunan von AN-NASÄ'I (gest. 303/913). 

y 

Die Literatur bezüglich der vier sunnitischen Rechtsschulen (Hanafiten, Säfi'iten, 
Mälikiten, HanbaliteiiP weist zwei Hauptwerke aus: 
- Kitäb al-fiqh <ala 1-madähib al-arba'a von AL-GAZiRl (1882-1941): Der Verfasser 

des Buches präsentiert die Ansichten der vier Rechtsschulen zu den jeweiligen 
Problemstellungen, ohne einen eigenen Kommentar dazu abzugeben oder die 
Ansichten weiterer Gelehrten vorzustellen. 

6) BROCKELMANN: GAL, Bd. I, S.168. -NABHAN: Fest des Fastenbrechens, S. 

10. - SEZGIN: GAS, Bd. I, S. 115-134, 136-143, 147f, 149-152, 154, 167. 
7) Die vier anerkannten Rechtsschulen des sunnitischen Islam sind: 

- al-madhab al-hanafl, die Hanafiten, benannt nach Ihrem Gründer AbQ 
Hanifa an-Nu'mSn b. Täblt b. Züti (geb. ca. 80/699, gest. 150/767). 

- al-m. al-mällkl, die Mälikiten, benannt nach AbQ 'Abdallah MSllk b. Anas 
b. Mälik b. Abi 'Ämir al-Asbahl (geb. 90/708 oder 97/715, gest. 179/795). 

- al-m. ai-SSfl'I, die Säfi'iten, gegründet von AbQ 'Abdallah Muhammad b. 
Idris al-'Abbis aS-Ssfl'l (geb. 150/767, gest. 204/820), 

- al-m. al-hanball, die Hanballten, gegründet von AbQ 'Abdallah Ahmad b. 
Muhammad b. Hanbai (geb. 164/780, gest. 241/855). 

BROCKELMANN: GAL, Bd. I, S. 176ff. - SEZGIN: GAS, Bd. I, S. 408ff. - El, 
Bd. I, S. 96f; Bd. II, S. 272; Bd. III, S. 223ff; Bd. IV, S. 271ff. -
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- Fiqh as-suima von AS-SAYYID SÄBIQ8. SÄBIQ ist ein zeitgenössischer Autor, 
der sich mit den vorherrschenden Meinungen kritisch und wissenschaftlich 
auseinandersetzt. Er berücksichtigt die veränderten sozialen und politischen 
Strukturen der neuen Zeit und räumt Standpunkten anderer Gelehrten einen 
Platz ein. In seinem Buch widmet er den beiden kanonischen Festen ein 
gesondertes Kapitel und antwortet auf die damit verbundenen aktuellen 
Fragen, z.B. inwieweit das Opfer gesetzlich verankert ist und in alternativen 
Formen dargebracht werden kann. 

Zu A 2.b) 
AL-GUNDI9: Qurrat al-'ain fi Ramadan wa l-'Idain. Dieses Buch hat theologische 
Informationen über das Fest zum Inhalt. Kennzeichnend für den Autor als 
früheren Dichter ist die besondere Neigung zur Poesie, die sich auch in seiner 
(sekundär-) literarischen Bearbeitung des Festes schwerpunktmäßig niederschlägt. 
Nachteilig sind die teilweise lückenhaften Literaturangaben. 

v — 

AL-GAHIZ (gest. 255/868) bezieht sich zwar nicht direkt auf das Opferfest, 
doch in seinem Kitäb al-buhalä' macht er das Opfertier zum Thema einer Satire. 
So beschreibt er einen "Geizkragen", der zwanghaft versucht, ein Opfertier bis 
zum letzten auszubeuten. Auch in seinem Buch Kitäb bayän wa t-tabyln trägt 
er zu einem Teilaspekt des Festes, nämlich der Predigt, literarisch bei. Hierin 
geht er der Frage nach dem Stellenwert der Predigt und des Predigers vor und 
im frühen Islam nach. 

8) Ein zeitgenössischer Gelehrter der öäml'at Umm Qarawlyln In Saudi Arabien. 
1994 erhielt er den Falsal-Prels. Mit seinen auf Vernunft basierenden Argu-
menten zieht man gerne gegen die Meinungen der radikalen Gruppen ins 
Feld. 
S. Al-Magalla, 20.02.1994. 

9) Es war mir nicht möglich, aus der mir zugänglichen Literatur das Geburts-
und möglicherweise Todesdatum des Autors herauszufinden. Bekannt ist 
jedoch, dafi AL- ÖUNDI In unserem Jahrhundert literarisch gewirkt hat. 
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Zu A 2c) 
Herangezogen werden auch aktuelle Artikel über das Opferfest in Zeitungen10 

und Zeitschriften, die täglich, wöchentlich oder monatlich erscheinen, z.B al-Ahräm, 
v 

al-Ahbär, al-Gumhüriya, al-Liwi' a l - I s l i m u.a. Auffällig ist eine stereotype 
Wiederkehr bestimmter Inhalte, meist theologischer Themen wie dem Opfer 
(al-udhlyd bzw. der Geschichte von Ibrihlm und seinem Sohn. 

Zu B: 
Die Recherchen vor Ort bilden den Mittelpunkt dieser Arbeit, um dem Anspruch 
auf möglichst wirklichkeitsnahe Darstellung der Praxis des Opferfestes in 
Ägypten gerecht zu werden. Aus diesem Grund waren Reisen nach Ägypten -
wie bereits erwähnt - unerläßlich. Zunächst mußte ein Fragenkatalog sowie 
eine Liste mit den Namen bestimmter Personen und Orte, die ich zu besuchen 
beabsichtigte, erstellt werden. Es sollten möglichst Orte in ländlichen und 
städtischen Gebieten mit weitgehend repräsentativem Charakter darunter vertreten 
sein. Spontane Begegnungen mit Menschen verschiedener Berufsstände und 
unterschiedlicher sozialer Rangstufen wurden für Interviews genutzt. Bei der 
Kontaktaufnahme zu Gelehrten der al-Azhar, zu Journalisten, Angestellten oder 
auch Führungskräften der Zeitung al-Ahräm konnte ich von der Hilfe und der 
Begleitung verschiedener Personen profitieren. 

Folgende Regionen und Orte wurden aufgesucht: 
Kairo, Alexandria, al-Qalyübiya, al-Menüfiya, al-Garbiya, al-Buhaira und Suez. 
Dagegen wurden von mir nicht bereist, aber in dieser Untersuchung erwähnt: 

y 

Aä-Sarqiya, ad-Daqahliya, Damiette, Siwa und Luxor. 
Gebiete in Oberägypten wurden bewußt auf Anraten gemieden, da die Untersuchung 
in der Zeit begann, als sich eine heftige Auseinandersetzung der Regierung mit 
gewaltbereiten, radikalen islamistischen Gruppen, die sich hauptsächlich in 
Oberägypten konzentriert hatten, entzündete. So mußte ich mich mit Interviews 
mit Bewohnern dieser Gegend und anderen indirekten Informationsquellen 
behelfen. 

10) In den letzten Jahren sind viele neue Tageszeitungen mit religiöser oder 

politischer Richtung erschienen. 
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B. Der islamische Festkalender in Ägypten 

Schon im neunten und zehnten Jahrhundert wurde der Festkalender der Völker 
des Vorderen Orients, die den verschiedenen Religionen angehörten, in den 
Werken verschiedener arabischer Autoren thematisiert.1 

AL-BIRÜNls Werk "al-atär al-bäqiya 'an al-qurün al-häliya" ist diesbezüglich 
besonders aufschlußreich. Seine chronologische Abhandlung des Kalenderjahres 
stellt die besonderen Ereignisse, die Fastenzeiten und die Festtage mit der 
Datierung innerhalb des Jahres heraus. Unter den islamischen Festen werden 
die beiden kanonischen Feste nur in einem kleinen Umfang gewürdigt. 
Der Festkalender in Ägypten umfaßt 
A. überregionale und 
B. regionale Feste. 
Zu der ersten Gruppe zählen die Feste mit religiösem Hintergrund, die in den 
meisten islamischen Ländern gefeiert werden. Neben (A.l.) den beiden kanonischen 
Festen des Islam - Fest des Fastenbrechens ('id al-fitA und Opferfest Cid 
al-adhai - werden auch (A.2.) religiöse Anlässe gefeiert, deren Legitimation 
sich nicht aus dem islamischen Gesetz ableitet. Bei der zweiten Gruppe handelt 
es sich vorwiegend um Geburtstage von sogenannten Heiligen (maulid, PI. 
mawäJidl. 
Die überregionalen islamischen Feste in Ägypten werden nach ihrer Rangstufe 
in zwei Gruppen gegliedert: 
A.l. Die beiden kanonischen Feste, 
A.2. andere religiöse Feste kleineren Umfangs. 

Zu A.l. 
v 

- Das "Fest des Fastenbrechens" ('id a l - f i t i ) am 1. Sauwäl-. 
Es ist das erste kanonische Fest des Islam, das im Jahre 2 der higra eingeführt 
wurde. Es wird im Anschluß an den Fastenmonat Ramadan drei Tage lang 
gefeiert. In Ägypten wird es als "das kleine Fest" (al-'id as-sagir) bezeichnet. 

i) AL-BALHI: Kitäb al-bad', Bd. IV, S. 37. - AL-BIRÜNl: Al-ätär al-biqiya, S. 
215ff. - AN-NUWAIRI: Nihäyat al-arab, Bd. I, S. 17Sff. 
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Eines der Kennzeichen ist das große Angebot an Süßigkeiten wie kä'k oder 
baskawit.2 

- Das Opferfest Cid aJ-adhai am 10. Du i-hi$git 
Das zweite und letzte kanonische Fest, das bei den Ägyptern unter der 
Bezeichnung "das große Fest" Cid al-kabii) geführt wird. Die Feier dauert 
vier Tage und ist durch das Schlachten von Opfertieren charakterisiert. Mit 
diesem Fest befaßt sich die vorliegende Arbeit.3 

Zu A.2. 
Unter diesem Punkt soll der islamische Festkalender in Ägypten in chronolo-
gischer Reihenfolge innerhalb des islamischen Mondkalenders, die oben bereits 
erwähnten Hauptfeste ausgenommen, aufgeführt werden: 

1. Islamischer Neujahrstag nach dem Mondkalender (yaum al-higra oder ra's 
as-sana al-higriyii am 1. Muharram. 
Das neue Jahr wird durch das Amt für religiöse Stiftungen (dar al-ifti) nach 
dem Sichten des Neumondes verkündet und in den Medien bekanntgegeben. 
Aus gegebenem Anlaß wird aus dem Qur'än rezitiert und eine Rede über das 
primäre historische Ereignis, nämlich die Auswanderung Muhammads aus 
Mekka nach Medina, gehalten. 

2. 'ÄSürä' am 10. Muharram-. An diesem Tag galt zu Beginn der higra eine Fasten-
pflicht. Dies wurde später nach Einführung des Äa/nadin-Fastens für freiwillig 
erklärt.4 

In Ägypten wird diesem Zeitpunkt im Jahr nicht so große Bedeutung beige-
v 

messen wie etwa bei den Si'iten in Persien, die 'ASürä' als Jahrestag des 

2) Ausführliche Abhandlung bei NABHAN: Fest des Fastenbrechens. - MITTWOCH 
in El2, Bd. III, S. 1008. 

3) S. auch MITTWOCH In El2, Bd. III, S. 1007f. 
4) WATT/ WELCH: Der Islam, Bd. I, S. 326. 
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Todes von al-Husain b. 'Ali b. Abi Tälilr' in ausgiebigem Umfang würdigen. 

3. Der Geburtstag des Propheten (maulid an-nabh am 12. Räbi' al-awwal\ 
Dieses Datum ist später von den Theologen festgelegt worden und entspricht 
eigentlich Muhammads Todestag, der nach Übereinkunft auch als sein Geburts-
tag übernommen wurde. Das genaue Geburtsdatum des Propheten ist nicht 
bekannt.6 

In Ägypten organisieren Sufiorden in verschiedenen Orten einen Straßenzug 
(al-maukib), der von mystischer Musik begleitet wird. Manchmal wird der 
Zug von jungen Leuten mit Schwertern in den Händen angeführt, die sie mit 
Allah-Rufen rhythmisch nach rechts und links schwenken. Ein Ordensmitglied 
sammelt Spenden von den Zuschauern ein. Die Ansässigen des jeweiligen 
Ortes geben für die Gäste und auch für Bedürftige Essen aus. Abschließend 
wird eine Art mystische Übung, bei der Gottes Namen rhythmisch wiederholt 
wird, (diki) veranstaltet oder ein Repräsentant des Ordens erzählt singend 
die Lebensgeschichte des Propheten. 
Anläßlich des mauüd an-nabi sind die Bewohner der Dörfer und Städte auch 
bestrebt, an diesem Abend eine religiöse Gruppe einzuladen, die fromme 
Gesänge vorträgt. Da diese Gruppen mehrere Aufträge zu erfüllen haben, 
findet die Feier zu unterschiedlichen Zeiten statt. 

4. Die "Himmelsreise des Propheten" [lailat al-isrä' wa 1-mi'räg) am 27. Ragab. 
Gemäß Sure 17, 1 wurde in dieser Nacht die Pflicht des rituellen Gebets 

5) Al-Husoln (geb. 4 oder 5 H., gest. 61/680), zweiter Sohn von 'All b. Abi 
Tällb, dem Schwiegersohn des Propheten Muhammad. 
S. EI: Bd. II, S. 360. 
AL-BIRÜNl zählt die Ereignisse auf, die den Feststatus dieses Tages recht-
fertigen: 
So habe z.B. Gott Adam nach dessen Vertreibung aus dem Paradies verziehen, 
Zakariyas Wunsch nach einem Sohn sei in Erfüllung gegangen usw. 
S. AL-BIRÜNl: Al-ätSr ol-bäqlyo, S. 329f. 

6) JUYNBOLL: Handbuch, S. 130. 


